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Lothar L1ies S J Innsbruck

Der dreifaltige Gott ftragender Grund und
bergende Zielgemeinschaft der Fucharistie

Ich möchte den dreifaltıgen (jott als JENC Gemeininschaft darstellen ıe zunächst der
TUN! dann aber auch das Ziel es eucharıistischen Felerns und damıt Dr eucharıstı-
schen Gemeinschaft 1ST Ich möchte ZCISCH daß der dreifaltige (jott Ausgang und Ziel der
FEucharistiefeier 1ST Er Tügt unNns der Eucharistiefelier Gemeinschaft mMI1 sıch
aInmen und mMm uns SCIH trinıtarısches eHh auf DIie eı  aDe e1 Chrıstı 1ST

zugle1ic en dreıifaltıgen (jott

Die Eucharistiefeier sich den Siınnelementen der Eulogie
Wenn WIT einmal annehmen daß das Abendmahl und nfolge des Stiftungsauftrags auch

cd1e kırchliche Eucharıstiefelier als Segenstieıler egangen wurde können unNns dıe Elemen-
des degens helfen das ırken des dreıiıfaltıgen (jottes der eılıgen Messe deutlicher

beachten Wenn WIT hıer VON egen sprechen dann C1INCMN WIT damıt dıe ormale Sinnge-
stalt Wır C1NCIH damıt nıcht dıie Feiergestalt dıe VOTL em C1M ahl 1STt Unter formaler
Sınngestalt verstehen WITL JENC iNNeEeTE Eınheıit dıie den Sinnelementen der Eucharıiıstiefeler
DZW den Siınnelementen des degens ıhren einheıtlıchen und zusammenhängenden Sinn
g1bt Insofern 1St dıe Eucharıstie 1LINHMET edächtnıs der Heılstaten ottes Chrıstus
(Anamnese) S1C ruft uns deus 11055 benedixıt SO 1ST Eucharıstiefeler 3801881 pıklese und
Herabrufen des Herrn eılıgen Ge1lst und Cc1INeT Heılstaten hler und (Epiklese) SIC

ruft uns Deus 1105 benedicat SO 1SL Eucharıistiefeler Bekenntnis der staunenserregenden
Gemeninschaft der (Jott und dıe Menschen sıch begnadender und begnadeter Freiheit
Gemeinschaft gewähren und einander sınd (Komon19) S: ruft dıe Eucharıstie-
feler uns Deus 11055 benedicıt 1C damıt DIe Eucharistiefeier 1st auch
danksagende Darbringung und dankender Rückbezug des VON (Gott erhaltenen höchsten
(jutes Jesus C'hrıstus und ©ITNIGT: Heılstaten (Prosphora ruft dıe Eucharıstiefeler unNns

benedictus Deus! Wır sehen, daß ı E Sınnelementen der Eucharıstiefeler (jott unmıttel-
bar Spiele ist Wır werden aufzuze1ıgen aben, WIC diıese Sinnelemente den dreıifaltigen
Gott als TUN: und Ziel UNsSCICI Gemeiinschaft angeben. ]
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se1lne Geschichte ab und bringt s1e gedenkend ZUT Erinnerung. Er „erinnert“ sıch selner
Geschichte und macht E sıch gewissermaben innerlıch und eigen; CT macht S1e
eınem kaktor se1lner Identität. Weıl Meser Geschichte des Menschen limmer auch andere
Personen dazugehören, eshalb ist eine Felier alleın eigentlich nıcht möglıch Feler bedarf
der miıtfelernden Gemeinschaft. DIie miıtfelernden ersonen zeıgen d}  5 daß dem TUN! der
Fe1ier eiıne allgemeıne Verbindlichkeıit und Bedeutsamkeıt zukommt, der sıch auch dıe Miıt-
felernden nıcht entziehen können. Be1 der Geburtstagsfe1ier eines Freundes geht 65 auch
meınen Geburtstag, weıl ich und meın Geburtstag der Geschichte gehöre, die 1m
Geburtstag des Freundes beginnt Und der Freund gehö mıt seinem Geburtstag in me1ne
Geschichte, dıe mıt me1lnem Geburtstag begınnt DDer ensch 1st wesentlıch anamnetisch-
gemeinschaftlıche Exı1istenz.
uch der Chrıst muß, 111 se1ıne Identität teJ1ern, selne persönlıche Geschichte mıt den

ihn betreffenden Heıilsinitlativen (jJottes abschreiten. DIie gläubıge Deutung der christliıchen
Ex1istenz 1st ebenfalls anamnetisch. Leıder en WIT 6S nıcht gelernt, in einem persönlıchen
Glaubensbekenntnis UNSCIC e1igene Heilsgeschichte mıt (Gott formulhieren.

D) Die Anamnese der Eucharistiefeier
(I) Die Anamnese des Sohnes

Die Eucharıstiefeler ist nıcht 1U eshalb VO  am) anamnetischer Struktur, weıl esus dıe Feıier
seinem Gedächtnis gestiftet hat und Anamnese hıer gewl1ssermaßben 1U Gehorsam ware

1eImenNnr ist dıe FEucharıstiefeler auch eshalb namnese, weıl dıe Kırche siıch versammelt,
dieses Jesus und se1lner iıhm VON selinem Vater aufgetragenen Heilsinıtiatıven geden-

ken SO ekennt dıe Kırche gedenkend der Heilsinıitiativen ıhren Glauben besonders In den
eucharıstischen Hochgebeten ZUT Verherrliıchung des aters 1im 1mme ‚„„‚Darum, gütiger
Vater., felern WITr das Gedächtnis UNsSCICI rlösung. Wır verkünden den Tod deıiınes Sohnes
und se1n Hıinabsteigen den Vätern, bekennen seıne Auferstehung und Hımmelfahrt und

se1n Kommen ın Herrlichkeıit“ Hochgebet). ()der ‚Darum, gütiger Vater, fe1l-
SIN WIT das Gedächtnis deiınes Sohnes Wır verkünden se1n heilbringendes Leıden, se1ıne
glorreiche Hımmelfahrt und se1lne 1ederkunft  .. (3 Hochgebet). Anamnese geht
hlıer nıcht 11UT in dıe Vergangenheıt, sondern auch ın die Zukunft

Unser Gedächtnis des Sohnes ist immer ausgerichtet auf dıe Heıls-Taten des ımmlıschen
Vaters. So wenden WIT uns den Vater, WE WITr des Sohnes gedenken. BT 1st Mensch
geworden Urc den eılıgen Geist, eboren VON der ungfTrau Marıa. Er hat WI1Ie WIT als
Mensch gelebt, ın em uns gleich außer der un Den Armen verkündete ® dıe Bot-
schaft VO Heıl, den Gefangenen Freıiheıt, den Trauernden Freude EIm deinen Ratschlulß

erfüllen, hat GE sıch dem Tod überlhiefert, HC se1ne Auferstehung den Tod bezwungen
und das en NeCUu geschaffen“ Hochgebet).

DIie Kırche und auch die feiernde (Geme1inde Ssınd überzeugt, dalß Chrıstus In dieser
Anamnese gegenwärtı ist; ze1gt doch gerade diese Anamnese., daß sıch dıe (Geme1inde 1im
Namen Jesu versammelt hat, mıt ıhm seıinen Tod und seıne Auferstehung gedenken und
S1e im edenken felern. IDenn 7wWel oder dre1 in seiInem Namen versammelt SInd, ist

mıtten ihnen. Im gedenkenden Feiern i1st Christus selbst ktuell gegenwärtig tu-
alpräsenz) und gedenkt selbst all jener Heıilstaten, dıe den Menschen ewirkt hat Ja
we1l CT der Erhöhte 1st und NUun zeıtlos se1lne Geschichte und überhaupt alle Geschichte
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umgreıft, SInd alle seiıne Heilstaten mıt ıhm personal verbunden und ebenfalls gegenwärtig
(commemoratıve ktualpräsenz). Es ereignet sıch das W underbare In uUuNseTEIMM edenken
A den Mensch gewordenen, gestorbenen und auferstandenen Heıiland gedenkt dieser selner
Heilstaten den Menschen und y auch UTl  N Wır en L1UT eın intentionales Erinnern,
Chrıistus aufgrun selner aum und eıt überste1igenden Seinswelise en reales (commemoO-
ratıve Aktualpräsenz). Wır Sınd In seinem edenken ın ıhm „ermnert‘“. ıhm innerlıch, mıiıt
ıhm verbunden: Wır denken Christus In Christus: Damıiıt wıird auch eullıc WOrıIn der
nterschnhIlie: eucharıstischen Erinnerns und sonstigen menschliıchen Erinnerns esteht Das
mMenscnNliche Erinnern ist intentional, Chrıisti Erinnern real. Weıl 1Un das MmMenscnhliche TE
NEIN der Eucharistıe felernden Gläubigen VO realen Erinnern Chrıstı umfaßt 1st, deshalb
ist dıie Eucharıstiefeljer keın UT intentionales edenken, sondern 1n uUuNseTEIN edenken
begeht und tangıert, erhält und teılt Chrıistus duSs Was WIT erinnernd felern.

(:Z) Die Anamnese des Geistes
Die Kırche hat mıt Paulus erkannt, daß Glauben und Erinnern Chrıistus 11UTr möglıch ist

1m eılıgen Gelst Kor 12.,5) Der (je1ist offenbart UNSCICIN (Glauben und edenken den
Herrn: „„Wır aber en nıcht den (Ge1lst der Welt empfangen, sondern den Geinst, der AUs

(Gott damıt WITr das erkennen, Was uns VO  am (jott geschenkt ist: davon reden WITr
auch, nıcht in Worten, WIE S1e Menschenweisheit eing1bt, sondern WIE 1E der Ge1ist e1ng1Dbt,
indem WIT solchen, dıie den (Ge1ist besıtzen, dıe inge des (je1istes deuten‘““ (1 KOr „12:13)
Der Heılıge Gelst ist alsSO der Motor UNsSsSCIET Anamnese des Christusere1gnisses, des (Jottes-
geschenkes. Denn der Heılıge (je1lst ist der (jeist Chrıstı selbst, der uns dieses gläubıge
Erinnern chenkt Gal 4,6)

DIie Anamnese des Ge1lstes seht nıcht L1UT auf den Sohn, sondern auch auf den Vater,
den sıch der eucharıstische letztlıch richtet, we1l VON ıhm her es kommt „Daß ihr
aber ne (jottes se1d, erkennt ıhr daran: Gott hat den Gelst seines Sohnes ın CUTC Herzen
gesandt, der ruft Abba, Vater!®‘ Gal 4,6) Und dıe Lıiturgie richtet sıch den Vater,
ıhn für dıe Heılstat Christ1 danken 7u dieser Heılstat Christ1 gehört auch dıe Sendung
des Geıistes, deren dıe Eucharıiıstiefeler edenkt: „Damıt WIT nıcht mehr uns selber eDen,
sondern iıhm, der gestorben und auferstanden ist, hat CI VoO dır, Vater, als abe für
alle, dıe lauben, den eılıgen Gelst gesandt, der das Werk de1ines Sohnes auf en WEe1-
erführt und alle Heıligung volle Hochgebet). In der Anamnese der e des
(jeistes 1st der Gelst Chrıistı und des Vaters be1 uns und macht edenken elıner
Begegnung mıt dem dreifaltigen (Gott

(3) Die Anamnese des Vaters
Unser Erinnern dıe Heılstaten Chriıstı und se1lne Person ist 1im eılıgen Gelst immer

auch und VOT em edenken dessen, Was der 1sche ater für unNns hat, indem 8
in seinem Ewıgen Wort und in seinem Ewı1gen Gelst uns geschaffen und egnadet hat
„Immer wıieder hast du den Menschen deiınen Bund angeboten und S1e urc dıe Propheten
gelehrt, das eı1l erwarten‘““ (4 Hochgebet). Immer dort, WITr unNns als geschaffene
Menschen und als erlöste Christen beschreıben, kommt der 1sche V ater In
Gedächtnis Es ist WI1IeE mıt dem Glaubensbekenntnis sraels Die Beschreibung (jottes und
dıe Beschreibung des Volkes Israel geschehen mıt den gleichen Worten: Israel charakter1-
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s1ert sıch als das Volk, das wWwe aus Agypten herausgeführt, trockenen es Uurc das
Schilfmeer geleıtet und mıt dem anna 1ın der W üste enährt hat Und We wırd be-
schrieben als der Gott. der Israel AdUus Agypten herausgeführt hat, der 65 trockenen es
Hrc das Schiltmeer gele1itet und mıt dem Manna In der W üste genä hat In der Anam-
NECsSC des Sohnes und des (Gelstes ist der Vater als rsprun: es (Gjuten immer mıtgenannt
und der besondere Adressat UNSCICI anamnetischen Danksagung. Das macht zugle1c uUuNsSc-

chrıistlıche Identität AaUS edenken WITr ihrer. dann gedenken WIT des dreıifaltıgen (jottes.
Besonders In der Eucharıstie gedenken WIT der Heilsinitiative des 1schen Vaters. So

betet lobpreıisen! das Hochgebet: Wır preisen dıch, eılıger NV.ater. denn groß bıst du, und
alle de1iıne er künden deiıne Weıiısheıt und 1e Den Menschen hast du nach deinem
Bıld geschaffen und iıhm dıe orge für dıe Welt anvertraut. Als O1 1m Ungehor-
Sa deıne Freundscha verlor und der aCcC des es vertiel, hast du iıhn ennoch nıcht
verlassen,. sondern voll FErbarmen en geholfen, dich suchen und finden Immer
wıieder hast du den Menschen deiınen Bund angeboten und S1e Uure. dıe Propheten gele
das eıl erwarten‘“ Hochgebet). DiIie fejernde (Geme1inde erinnert sıch neben anderen
Heilsereignissen der besonderen Heılsinıtiatıive des Vaters, WIE S1e ın der Sendung der alt-
testamentlıchen Propheten 7A4 USdTuUuC kommt Im Glaubensbekenntnis WIT VO

eılıgen Geıist, daß er in den Propheten gesprochen hat Es ist dıe Sendung des (Ge1istes
Hr den ater, dıe Hochgebet be1 der Erwähnung der Propheten erinnert. Wır
gedenken des Vaters und se1ner j1ebe. WEeENN WITr der Sendung Chrıist1ı uUunNnseTeET Rettung
innewerden: „„50 csehr hast du dıe Welt elıebt, eılıger Vater, daß du deinen eingeborenen
Sohn als Retter gesandt hast, achdem dıe der eıt ekommen War  . Hochgebet).

DIie (Geme1inde ist überzeugt, dalß ın ihrem edenken der Heıilsinıtiativen des aters in
Sohn und Ge1lst dieser Vater selbst gegenwärtig ist und sıch selner Ireue seınen JTaten
und al] denen, denen diıese Taten galten, erinnert. In selner überzeıtlichen Erinnerung ist

mıt diıesen Inıtiatıven, mıt Geist und Sohn gegenwärtig und sendet S1e uns weıterhiın.,
damıt auch WIT das eıl ıIn Chrıistus und 1im Gelst in UÜberfülle en

Der friniıtarısche (rott als Basıs der Anamnese

gleic WIT In UNsSeTETI Analyse der eucharistischen Anamnese VO Menschen D
SaNSCH und (Gott aufgestiegen sınd (anabatısch), g1lt doch VOT em das andere: DIie-
CT anamnetische ufstieg VO den Heıilstaten Christı 1m eılıgen (Ge1list ZU Vater als dem
Urgrund VO Schöpfung und eı1l ist NUr möglıch, weiıl vorher längst der Vater in einem
anamnetischen Abstieg (katabatısch) in der Sendung se1INESs Gelstes und darın se1ınes Sohnes

edenken umgrıffen und sıch rhoben hat Unser aufsteigendes und dem ater
entgegengehendes dankbare edenken ıst dıe VO Vater selbst ermöglıchte Antwort auf
se1n edenken 18308  o In UNsSCICTI Anamnesefeıer hat uns Gott längst iın seıne anamnetische
TIreue aufgenommen.

Der frinıtariısche Gott als Basıs der Epiklese
(} Anthropologisch-theologische Basıs

ıne echte Feıer muß eine Feler VO freiıen Personen se1in. Denn Feiern ist gegenseltiges
Gewähren. Das gegenseıltige Sıch-Gewähren Freiheıit VOTaus Nur Bıtte und ank sınd
dıe beıden Weıisen, WIEe freie Personen mıteinander umgehen, sıch iıhre Freiheit H-
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se1t1g bestätigen. er ist jedes anamnetische est auch VO  am} Bıtte dıie sıch gewäh-
rende Freiheit der anderen epräagt, sıch nıcht zurückzuzıehen und das est nıcht
zerstoren Feıiern ist VO ank für dıe frelıe Gewährung und für das elıngen des Festes
bestimmt. [ Jas gılt dann, WENN (Gjott mıt 1mM Spıele ist Er wırd gebeten und edankt,
aber auch CI bıttet und edankt dıie Menschen. Man Bıtten und Danken (Jottes
rausgehende und belohnende na

D) Die Epiklese der Eucharistiefeier
(1} Die Epiklese des Geistes

DIie Messe kennt ZWe] verschliedene Epiklesen, die sıch e1 den Vater dıe Sen-
dung des (Gelstes richten. £21 pıklesen en hren TUN! zunächst im edenken der
Heılstaten des Vaters 1mM eılıgen (jelst und In Chrıistus. Wır bıtten beıdes Mal den 1mmlı-
schen Vater. den eılıgen Gelst ZUT Gegenwart Chrıistı heute hıer und jetzt senden. Wır
kennen dıe Gabenepiklese und dıe Kommunionepiklese. In der Gabenepiklese bıtten WIT
den Vater. AD möge den Gelst über die en VON rot und Weın ausgleßen, damıt S1e Leıb
und Blut Chrıist1 werden. In der Kommunionepiklese bıtten WIT den V ater 1mM Hımmel
tärke uns Urc. den Leıb und das Blut deines Sohnes und rfülle unNns mıt seinem eılıgen
Geist, damıt WIT e1in Leıb und eın (je1ist werden iın Christus“ S Hochgebet). In der (Jemeln-
schaft mıt Christus 1mM eılıgen Gelst werden WIT eine UpfTfergabe und erhalten mıt en
eılıgen das verheißene Erbe (5 Hochgebet).

Nun ist dıe Kırche aber überzeugt, daß S1e 1Ur den Gelst VOoO V ater und Sohn bıtten
kann, WE der (Ge1list selbst 1n ihr dıe Kındschaft bezeugt „Denn der Heılıge Gelst selbst
bezeugt mıt uUuNserTrem Geiast, daß WIT Kınder (jottes sınd““ Röm 5,16) Dieser Gelst 1st CS,
der UHSCIE Anamnese anregt und unNs sagl, Was WITr heute bıtten sollen ADenn WIT en
nıcht den Gelst der Welt empfangen, sondern den Geist, der aus (Gott damıt WIT
erkennen, Was uns VO  — (jott geschenkt ist  co Kor 2,14) Unsere pıklese den Gelst iSt
VO der offnung jeder Epıiklese begleıitet, In der geistgewirkten Gegenwart Christı freı
werden VOoO  zn unı und Tod Röm 5757 Kor 5.:17) „Denn das Gesetz des (Gelistes des Le-
bens In Chrıistus Jesus hat dıiıch VON dem (Gesetz der un und des es befreı1t“‘ KROöm
Ö:2)

Unsere pıklese ist ihrerseı1ts schon Werk des Geilstes: In gleicher Weılise kommt auch
der Ge1lst uUuNnserer Schwac  eıt Denn Was WIT bıtten sollen, WIE CN nötıg Ist,
WIsSsen WIT nıcht, aber da trıtt der (je1ist selber für unNns en mıt wortlosen Seufzern:; der aber.
der die Herzen ergründet, kennt das nlıegen des Geıastes, daß &ß ämlıch mıt (jottes wıllen
für Heılıge eintrıtt‘“ Röm 6.:26.27) Damıt i1st D der Heılıge (jelist In Uuns, der FAr geme1n-

Bıtten iıhn Z Lobe des Vaters bewegt.

(Z2) Die Epiklese des Sohnes
DIie eucharıstischen Hochgebete wenden sıch ın der Kraft des eılıgen (jelstes den

immliıschen Vater, &i mÖöge den Gelst ZAH: Erwırkung der Gegenwart se1Nes Sohnes in den
Gestalten VON rot und Weın senden. „Darum bıtten WIT dıich, allmächtiger Gott Heılıge
UNSCIC en uUurc deiınen Geilst, damıt S1e. uns werden Leı1ib und Blut de1ines Sohnes, uUNsc-
Iecs Herrn Jesus Chrıstus, der uns aufgetragen hat, dieses GeheimnIis felern“ ® Hochge-
bet) Auch dıe Kommunionepiklese den (Gjelst bıttet die uns erlösende Gegenwart
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Christi „Sich her auf die Opfergabe, dıe du selber deiner Kırche bereıtet hast, und 91D, daß
alle, dıe Anteıl erhalten dem einen Trot und dem einen IC e1in Leıib werden 1m eıl1-
SCH Geist, eine lebendige Opfergabe In Chrıstus 7A3 Lob deiıner Herrlichkeit“® Hochge-
bet) Iie ‚pıklese 1m (Gelist den Sohn ist dıe Epıiklese das ın d1iesem Sohn (jottes
grundgelegten Bundesgeschehen zwıschen dem Vater und Ul  N „ D0 bıtten WIT dıch, afer
der (je1lst heilıge diese aben, damıt Ss1e uns werden Leıb und Blut UNsSeTCS Herrn esus
Chrıstus, der uns dıe Feler dieses Geheimnisses aufgetragen hat als Zeichen des ew1gen
Bundes‘‘ (4 Hochgebet).

In der pıklese den eılıgen Ge1lst 1st der ew1ıge Sohn, der ensch geworden ist und
für ulls gestorben und auferstanden ist. schon gegenwärtig (Aktualpräsenz). Denn der
Geist, dort der Sohn er wırd diese Bıtte auch auf sakramentale Weılse erhört, WECeNNn dıe
Kırche cdıe Gegenwart Chrıstı In rot und Weın als deren geistgewirkte Heılıgung bıt-
tetl Ja, du bıst heılıg, großer Gott, du bıst der ue er Heılıgkeıt. Darum bıtten WIT
diıch en! deınen Ge1lst auf diese en era| und heilige s1e, damıt Ss1e unNs werden Le1b
und Blut deiınes Sohnes, UNSeTES Herrn Jesus Chrıstus.“ DIie rhörung dieser Bıtte bestätigt
cdIe (GGemelnde Urc den Ruf den gegenwärtigen Chrıstus: .„‚Deinen Jod, Herr. verkün-
den WIT, und deiıne Auferstehung preisen WIT, bıs du kommst In Herrlichke (2 Hochge-
bet) Wır können damıt Anamnese der Heılstaten des eılıgen (jeistes und dıe Bıtte

diesen Gelst jetzt Sınd schon Weıisen der VO 1schen V ater gewirkten aktuellen
Gegenwart Chrıstı selbst Chrıistus 1st CS; der in dem VON ıhm und VO Vater ausgehenden
Gelst erbeten wırd und auch anwesend ist.

ugle1ic bıttet 198808  — Chrıistus 1m eılıgen Gelst uns, ihn als Versöhnung anzunehmen:
.„Das es aber wıird ewiırkt VO Gott, der uns HTG Chrıstus mıt sıch versöhnt hat und uns

den Dienst der Versöhnung gab, we1l (jott E WAal, der In Christus dıe Welt mıt sıch VCI-

söhnte, indem D: ihnen iıhre Übertretungen nıcht anrechnete und In uns das Wort der Ver-
Öhnung legte  c (2 Kor 186:.19) Im eılıgen Geılst bıttet also Christus UuNs, ıhn als Versöh-
NUNeg des Vaters anzunehmen. DIe Liturgie echot dies, indem S1e sıch den V ater richtet
und den Sohn kommemorIiert: „Damıt WIT nıcht mehr ulls selber eben, sondern Ihm, der für
ulls gestorben und auferstanden Ist, hat 8 VonNn dır, Vater, als erste abe für alle, die.glau-
ben, den eılıgen Ge1lst gesandt, der das Werk deines Sohnes auf en weıterführt und alle
Heılıgung volle (4 Hochgebet). WOo der Gelst anwesend ist, vollendet CI das Erlö-
sungswerk Chrıisti In uUuNseICcT Ge1st-Biıtte dıe Anwesenheıt Christı bıttet Chrıstus uns
sıch iıhm anzuvertrauen ZA1 Lob des Vaters.

(5) Die ‚piklese des Vaters
DIe lıturgıschen (Gjebete richten sıch lobpreisen den Vater. Er ist der ursprungslose

rsprung VO Sohn und (je1ist Er ist er er en Er g1bt den Sohn und den Ge1lst
Gelst und Sohn sınd des Vaters Bıtte und Wort NseTC Freıiheıit, se1lne Kınder werden.
Wır können uUNsSeTE Epıklese den V ater auch einem Bıtten des Vaters uns machen
und ıhm in den und egen „„Damıt ıhr nıcht mehr euch selber lebt, sondern meınem Sohn,
der für euch gestorben und auferstanden ist, hat VO  o MIr, dem Vater, als abe für
euch alle, dıe i1hr glaubt, den eılıgen Ge1lst gesandt, der das Werk me1ılnes Sohnes welter-

und alle Heılıgung vollendet er bıtte ich euch: aßt den Gelst CUTE en eılıgen,
damıt S1e. euch werden Leıb und RBlut Herrn Jesus Chrıistus, der euch dıie Feıler dieses
Geheimnisses aufgetragen hat als Zeichen des ew1ıgen Bundes‘® Hochgebet).
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C) Der trinıtarısche Gott als BaSsıs der ‚piklese
V ater, Sohn und Gelst rufen WIT d.  n damıt S1e N ihre Gegenwart schenken, ın der alleın

Versöhnung 1eg Besonders geht Ruf den Vater, der uns Sohn und Gelst und
damıt auch sıch selbst chenkt ber zugle1ic ruft der V ater In esus Chrıstus, seinem W ort,
und 1mM eılıgen Geist, seinem Lebensspender, uns und wırbt NsSseTIC Freıiheiıt. DiIie
eucharıistiefelernde (Gememinde ist ıIn ihrem Bıtten VO dreifaltıgen (Gott egnadet und In ıhn
ktuell hıneiıngenommen. DIie sakramentale Gegenwart (somatısche Realpräsenz) Christi
ze1gt Al}  n daß dıe Bıtte dıe Gegenwart des dreifaltigen (jottes erhört und dıe (Gjemeılnde
iın den dreifaltigen (Gjott aufgenommen ist.

Der friniıtarische Gott als Basıs der Koinonia

A} Anthropologisch-theologische BaSsıSs

111e felernde Gemeinschaft VO ersonen ist immer eine Gemeinschaft In Freiheit. Der
eiıne Ööffnet siıch fre1 dem anderen. Felern e1 sıch als eiınen Teilgrund der gemeinsamen
Feıler bereıtstellen, se1in en und se1ne Identität ZUTLT Verfügung tellen DIies aber er
sıch frei dem anderen öffnen Gemeinschaftlıche Feler ist freiles gegenseıltiges ewäh-
| He  S est ist also eın Feiern. wobe1l der eıne en 1UC Lebensraum dem anderen g1bt oder
VO anderen erhält Dies gılt auch VON Gott, WE In das est einbezogen wird.

Die Koinonia der Eucharistiefeier
Anamnese und pıklese en geze1gt, dal Vater, Sohn und Geiust, deren aten erinnert

und deren Gegenwart herabgerufen werden, nıemals voneınander Sind. Vıelmehr
ebt der eiıne 1m anderen und der andere 1m einen (PeENChOTESE). ohne sıch Hrc dieses
gegenseılt1ge Ineinander blockıeren, besetzen oder zerstoren Person 1st also 1m
dreifaltıgen (Gjott eıne Wiırklıchkeıt, dıe eiıner anderen Person (Freiheıt) In sıch Lebensraum
und Stimme gewähren kann. Wenn das eucharıstische Hochgebet (4 Hochgebet) sagl, daß
der Vater den Menschen immer wıiıeder einen Bund angeboten hat. das e1l
dann ist dieser V ater der des Sohnes und der rsprung des Gelstes. Die Eucharıstıe feljert
dieses Bundesgeschehen Au  S 1mM ute Christı und we1l3, daß dıe Feiernden hıneingenom-
IHNECMN Ssınd in den Bund., den der dreifaltıge (Gjott in sıch selbst gestiftet hat Denn Chrıistus ist
VO Vater gesandt 1m eılızen Gelst als UNsSeIC Versöhnung mıt (Gjott. Wer VO  am) dıiıesem
Bund erreıicht ISE der ist VO dreifaltıgen (jott umgrıffen.

C) Der triniıtarische Gott als Basıs der Komonia

Daß der dreifaltige (Gjott Basıs eucharıstischer Kolnonia 1st, drückt dıe Kırche AaUS, indem
S1e ıhren Trinıtätsglauben heilsökonomiısch zusammenfaßt und zugle1ic den Urgrund ihres
e11s ekennt UrC Chrıstus und mıt ihm und ın iıhm ist dır, Gott, allmächtiger ater; In
der Einheıt des eılıgen Gelstes alle Herrlic  el und Ehre Jetzt und 1ın wiıgkeıt”
Hochgebete). Dieses Lob besagt e1in „Ineinander“ der dre1 göttlıchen Personen, dıe in ihrer
J1€ die Menschen umgriffen en ZUT personalen Ko1l1non1a. In dieses Ineinander sınd
auch dıe Menschen mıt hineingenommen.
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Der triniıtarısche Gott als Basıs der Prosphora
a} Anthropologisch-theologische Basıs

Wır untersche1i1den Z7We1 Arten VOoO  > DIEE das heidnisch-relig10nsgeschiıchtliche und das
chrıistliche der Eucharıstlefeler. e1m heidnısch-rel1ig10nsgeschıichtliıchen pier wiıird me1lst
dıe abe zerstort, anzudeuten, daß S1e der (Gjottheit sehö und der ensch S1e eben
weggebend geopfert hat Miıt dieser Opfergabe wıll der ensch cdıe (jottheit beeinflussen
und onädıg stimmen. DiIie Eucharıstiefeler ist en Dankopfer. S1e erinnert sıch der en
(jottes. S1e ez1eht iın diesem dankbaren Erinnern dıie en gelistig (dankend) auf (jott als
den er zurück und gebraucht S1e Das pfer esteht in eiıner dankend-gedenkenden
Danksagung: „‚Darum, ütıger V ater, felern WITr das (Jedächtnıs des es und der uler-
tehung de1iınes Sohnes und bringen dır das rot des Lebens und den Sic des Heıles
dar'  c Hochgebet). (Oder ‚„„‚Darum, ütıger Vater. feliern WIT das Gedächtnıs deınes Soh-
11C.  N Wır verkünden se1ın heilbringendes Leiden, seine glorreiche Auferstehung und Hım-
melTtanr'! und selne 1ederkunft SO bringen WITr dır mıt Lob und ank dA1eses
heilıge pfer dar S Hochgebet).

Lassen S1e mich ein eiıspie CC Jemand ist In den reißenden Inn gefallen und dem
Ertrinken nahe. Eın anderer pringt in das W asser und zieht den abdrıftenden Menschen
heraus. Immer WE der (jerettete sıch selner selbst erinnert. erinnert sıch auch daran,
daß dieses en ıhm nıcht 11UT 1n der Geburt, sondern auch in einer Rettung VOT dem ErT-
triınken geschenkt ist Er ezieht ankbar das VON ihm LICU empfangene und 1Un LECU gelebte
en auf den Retter zurück. 1C S  ® dalß CT diesem jetzt das en zurücKgebe, sondern
S  r daß wl se1n en immer in bewußter Erinnerung und Dankbarker den Retter ebt
Einerseıts ebt der Gerettete se1ln eben, andererseıts ebht CS, daß CS immer eine wesentlı-
che Beziehung diesem Retter besagt. Meıine Identutät ist iıne VO  — diıesem Retter ermOÖg-
lichte und letztliıch auch geschenkte Identtät.
uch dıe Eucharıstiefeler kennt dA1esen „Geıistigen Rückbezug” der Heilsgeschenke (jottes

und VOT em des Geschenkes der trinıtarıschen Selbstmitteilung. S1e nenn ihre Darbrın-
Sung en obopfer: „‚Darum, ütiger V ater, felern WIT das Gedächtnıis unNnserer rlösung. Wır
verkünden den Tod deines Sohnes und se1n Hınabsteigen den Vätern, bekennen seıne
Auferstehung und Hımmelfahrt und se1in Kommen in Herrlıchkeit SO bringen WIT
dır seınen Leı1ıb und se1ln Blut dar. das pfer, das dır wohlgefällt und der SaNzZCH Welt eıl
bringt‘ (4 Hochgebet).

Es handelt sıch e1in geistiges pfer (sacrıfıcıum ratiıonabıle; logıke prosphora; logıke
hysıa)

Der trinıtarısche Grott als Basıs der Prosphora
Die Doxologıe hat c schon eutlc emacht: Lob für die verschliedenen Sendun-

SCH VoO Sohn und Gelst und deren Wohltaten geht den ıschen Vater Unser Lob
welst diese Sendungen und deren en nıcht zurück, sondern empfängt S1e ankbar In
dem Wiıssen, daß IC AaUus Gottes Freiheıit kommen. Diese Dan  arkeı bedeutet jedoch auch
einen geistigen Rückbezug der Sendungen VON Sohn und (jeist auf den Vater Die eucharı-
stischen Anamnesen der Heıilsgeschichte verdeutliıchen, daß VO Vater als dem ursprungslo-
SCH rsprung Sohn und Gelst ausgehen. In UNSCICT dankbaren Erinnerung, dıe WIT In der
Gestalt des es darbringen, bringen wırd diesem dreifaltigen (Gott se1ne Heıulsinıtiativen
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„ge1istig“ dar und mıiıt diıesen Heılsiınıtiativen auch uns selbst Wır Sınd selbst VOo dre1itfaltı-
SCH Gott egnadet. So Sınd WIT In Lob eingeschlossen, WEeNnN WIT beten urc. Chr1-
STUS, mıiıt ıhm und In ıhm ist dır, Gott, allmächtiger Vater, in der Eıinheit des eılıgen (Ge1lstes
alle Herrliıchke1i und Ehre jetzt und In Ewiıgkeıt.“ Mehr noch: Wır ratılızıieren uUNseIc Hın-
gabe, indem WIT In das gegenseıtige Lob der dreıifaltıgen Personen einbezogen S1INd: 1im
Sohn, mıt dem Sohn und Uurc den Sohn en WIT den Vater Wenn WITr mıiıt dem Sohn
1m Lob des Vaters verbunden SInd, dann sınd WITr auch mıiıt dem eılıgen (je1ist verbunden
und en Vater und Sohn Und WENN WITr den Vater oben, dann en WIT auch den
Ge1lst Denn VO Gelst bekennen WIT 1m Glaubensbekenntnıis, daß CI mıiıt dem V ater und
dem Sohn zugle1ic angebetet und verherrlicht wırd (Nızäno-konstantinopolitanıisches
Glaubensbekenntnis). Im V ater und 1m eılıgen Gelst verherrlichen WITr den Sohn Joh
‚1—8 Wıe Vater. Sohn und Gelst sıch gegenseılt1ig erinnern und sıch gegenseıt1g Lebens-
aum und Stimme gewähren und erst S1e selbst und VOIN wiıgkeıt her Personen sınd (DH
490), sınd dıe Menschen in ihrem ott-Loben, Gott-Hıngeben und (Gjott-Verdanktsein in
diıesen dreıfaltigen (Jott hıineingenommen. S1e werden immer mehr S1e selbst und Sn
In dem, mıt dem und ULCcC den dreıifaltigen (Gott eine wiıgkeıt Jang
HIIl. Der dreifaltige Gott LSt Jene die Eucharistiefeier bergende Zielgemeinschaft

Wır ziehen hler dıie trinıtarısche Dımensıion der Eucharıstiefeler weıter AUus und leıten Aaus
iıhr ab, daß der dreıifaltige (Gott dıie /ielgemeıinschaft der kEucharıstiefeler ist und S1e enNnft-
scheı1dend bestimmt. Wır können dies wlieder den vier Sınn-Elementen der Eucharıstıie-
feler testmachen;: WITr können dıe trinıtarısche Struktur VONn Anamnese, pıklese, Koinon1a
und Prosphora als erwlesen VOraussetizen Hıer geht CS 98088 noch dıe Verdeutlıchung,
daß der trinıtarısche Gott nıcht L1UT der tragende Trun sondern auch das Ziel er ucha-
rstiefeler ist

Der triniıtarische (rott als bergendes ıel der Anamnese
ine Anamnese ist nıcht 1Ur zurückgewendet, sondern blickt auch auf TUn der erinner-

ten Erfahrungen VOTauUus und stellt sıch VOL. W1e ohl werden könne mıt mMır und den
Meinen. In diesem „Erinnern“ wiırkt cdıe vorgestellte Zukunft intentional auf uns eın und
bestimmt uns real, indem S1e unNns offnung oder Furcht macht S1e beginnt uns umgre1-
fen An unNnserer Realıtät wırd S$1e. selbst real.

DiIie trinıtarısche Anamnese der Eucharıistiefeier edenkt der Heılsinıitiativen des Vaters,
des Sohnes und des eılıgen Gelstes. Diese Heılsinıtiativen sınd der Inhalt UNSeCeTES (jottes-
es Diese Heılsinitiativen beinhalten UNSeCTEC Zukunft, indem S$1e. uUuNns In den dreıifaltıgen
(Gott hıneinnehmen. Denn In HUHSCIEGT Anamnese ist der dreifaltige (jott gegenwärtig und
edenkt in se1lner Ireue selner trinıtarıschen Heılsgaben Unl  / „Damıt WIT nıcht mehr uns
selber eben. sondern ihm, der für unNns gestorben und auferstanden lst, hat GT1 VO  em) dır, Vater,
als abe für alle: dıe lauben, den eılıgen (je1ist gesandt, der das Werk de1ines Soh-
NCcs auf en weıterführt und alle Heılıgung volle Hochgebet). Was WIT In der
Geschichte entdecken, Was WITr für heute erbeten, das hält der dreıifaltige (jott eiıne wıgkeıt
lang für unNns bereıt.
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Der trinitarısche (rott als bergendes ıel der ‚piklese

Wır en VON der pıklese gesprochen, dıe miıt dem ank die einz1ge Weilse 1st, WI1IE PCL-
sonale Freiheıiten mıteinander umgehen können, ohne ihre Freiheıt e verletzen oder
Sal verheren. Wenn der Mensch bıttet und CT dıe Freıiheıit des anderen
Menschen anspricht, we1ß CT auch, daß dıe Freıiheit des anderen Menschen oröher ist als
dıe einmalıge Tat der Wäre dıie Freiheıit des (Gebers miıt dieser Tat Ende., dann
ware auch diese Tat nıcht fre1 SCWESCHNH. Jede Freiheıit ist 11UT dann WITKI1C iren. WEn S1e
auch In Zukunft frei Ist, letztlich eine wigkeıt freı 1st. Die Bıtte des Menschen ımplizıert
e1gentliıch ıne ew1ge Freıheıt. be1l der dıese konkrete Bıtte 1ne wıgkeıt e1DeEN! gewährt
ist

DIie pıklese erfleht letztliıch den dreifaltiıgen (Gjott als HSGTE Zukunft, WENN dıe Kırche
ZU iımmlıschen Vater betet „d5iech her auf dıe Opfergabe, dıe du selber de1iıner Kırche
bereıtet hast, und g1b, daß alle, dıe Ante:ıl erhalten dem eınen rot und dem elinen (1 169
en Leıb werden 1m eılıgen Geist, eiıne lebendige Upfergabe in Chrıistus Z Lob deiner
Herrlichkeit“‘ (4 Hochgebet). Was dıe Kırche für Jetzt erbıttet. das ist zugle1c das, Was s$1e
eine wiıgkeıt lang gewährt WwIsSsen 11l dıe Gemeninschaft 1im dreifaltigen Gott Eın Leı1ıb 1mM
eılıgen Gelst, eiıne lebendige UOpfergabe In Chrıistus, ZU Lob der Herrlıc  €e1 des Vaters.
Die trinıtarısche pıklese des Hochgebetes we1lß anamnetisch darum und betet also für
Jetzt und für alle wıgkeıt darum. Gemennschaft iIm Sohn, (GGemeninschaft 1m Ge1lst und
Gemeinschaft 1mM dreıfaltigen (Gott se1nN, den Vater verherrlichen, mıt dem Va-
ter aber den Sohn und den Ge1lst

In der pıklese der Eucharıstie feiernden Menschen Herr, edenke aller, für deren e1l
WIT das pfer darbringen Ist der dreıifaltige Gott anwesend. Er bletet sıch den Menschen
ihrem eıl und bıttet S16 deren Verherrlichung se1n dürfen EK S Chrıistus, miıt ıhm
und in ıhm l1aß dıch, Mensch, In der Eıinheıit des eılıgen Ge1lstes aufnehmen in me1ıne,
des V aters errlichkeıit und Ehre., jetzt und in wıgkeıt. Daß WIT hıer nıcht sakrılegisch
reden, ze1gt das Abschiedsgebet Jesu, das dıe große Epıiklese den Vater über dıe Jünger
pricht AUnd ich habe ihnen e Herrlichkeit egeben, dıe du MIır egeben hast; denn S1e
sollen e1InNs se1n, W1e WIT eINs Sınd, iıch in ihnen und du 1ın mMIr So sollen S1E vollendet seın In
der Eınheıt. damıt dıe Welt erkennt, daß du miıch gesandt hast und dıe Meinen ebenso SC
16 hast WIEe mıch V ater, ich wiıll, daß alle, die du mır gegeben hast, sooft be1 mır SInd,
ich bın S1e sollen meıne Herrlichkeit sehen, dıe du mır egeben hast, we1l du mich schon
elıebt hast VOT der Erschaffung der 1t“ Joh FE 0—2

Der trinıtarısche Gott als bergendes ıel der Koinonia
ıne felernde Gemeninschaft ist VoO  — dem freiıen Selbstgewähren der Feiernden.

Der eine g1bt 1m est dem anderen in sıch Lebensraum und Stimme und Freiheit und
Freude
uch in der Eucharıstiefeier Ööffnet sıch der dreıifaltıge Gott den Menschen in Jesus Chrı1-

STUS und im eılıgen Geist. dalß alle Menschen mıiıt dem Vater verbunden werden. DIie
e1lhnabe dem einen rot bedeutet dıe eılhabe dem einen Leıib Christı, und dies 1im
eılıgen Gelst ZU Lob der Herrlichkei des Vaters (vgl Hochgebet). In und HreE diese
Gegenwart des dreıifaltiıgen (jottes egnadet, schwingt der Mensch e1in ıIn diese (jJeme1ln-
schaft der dre1 göttlıchen Personen, und dıes über cdıe Eucharıstiefeier hinaus, iıne wıgkeıt
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lang .„Und WE dıe an Schöpfung VON der Verderbniıs der un und des es efreıt
Ist, la unNns mıt ıhr dıiıch verherrlichen in deiınem Cic Hre uUuNnseTEN Herrn
Jesus (hristus‘ Hochgebet).

Der frinıtariısche (Grott als bergendes ıel der Prosphora
est Sagl Zeıtlosigkeıt. Selbst dıe Zukunft wırd qals wiıgkeıt erfahren. est felert 1m SC

genseıltigen freiıen Offnen der Miıtfeilernden e1in Offensein für den anderen nıcht L1UT wäh-
rend des Festes, sondern 1mM Prinzıp für immer. ur Ial das gegenseıltige Offnen
rücknehmen oder 1Ur aqauf das est beschränken, würde INan damıt daß dıe gegensel-
tıge Offenheit während des Festes verlogen War oder Ian würde das est nachträglich
zerstoören wollen est wıll wiıgkeıt. Wenn der dreıifaltige Gott dieses est mıtfeıert. 1l
auch dıe wıgkeıt der Mıtfelernden.

In der eucharıstischen Gememnnschaft geben sıch der dreifaltige (Jott und dıe VON ıhm in
se1lner angebotenen Gemeninschaft begnadeten Menschen eınander Lebensraum und St1im-

Unter ıhnen entsteht eiıne Finheit VvVoO  am (jott und Mensch, WIE S1e das Abschiedsgebet
Jesu gegenüber seinem 1ıschen Vater andeutet: „Ich habe ıhnen deiınen Namen be-
kannt emacht und werde iıhn ekannt machen, damıt dıe 1ebe, mıiıt der du miıch gelıebt
hast, in iıhnen ist und damıt ich ın ihnen bın“ Joh Damıt hat ulls dıe In den Heıilsta-
ten (Jottes aufscheinende Hıngabe des dreifaltigen (Gottes egnadet, daß WIT ıhm uns in
dankender Hıngabe eiıne wiıgkeıt schenken können.

Zusammenfassung
Am ehesten können WIT UNSCIC edanken. daß der dreıfaltige (jott zugle1ic dıe tragende

rund- und bestimmende /ielgemeınnschaft der Eucharıstie ISst, zusammenfTassen, WECNN WIT
dıie Eucharıstiefeler als das en und den Erfoleg des dreifaltigen (Gjottes e1]
bestimmen. Miıt dem Exerzitienbuch des eılıgen Ignatıus könnte Ian die Eucharistiefei-
ernden auitfordern betrachten, WIE sıch der dreıifaltige (jott In dieser Feıier unnn eıl
müht“ und zugle1c das ew1ge Ziel uUuNseTeT begnadeten Freiheit Ist

Exerziıtienbuch Nr 2236 „Erwägen, WIe ott sıch anstrengt und müht meı1netwillen in en
geschaffenen Dıngen auf der Welt, das he1ißt. Er verhält sıch WI1e einer, der mühselıge Arbeıt VCI-
ıchtet So In den Hımmeln, Elementen, Pflanzen, rüchten. Herden us indem das aseın g1bt
und erhält, Wachstum un sinnlıches Leben verleıiht ust. Dann zurückbesinnen auf miıich selbs

Exerzıtienbuch Nr. 234 „Nımm Dit. Herr, und übernımm meılne Freıiheılt, meın Gedächt-
N1S, me1ınen Verstand und meınen SaNZCH Wiıllen, meın SaNZCS Haben und Besıtzen. {Iu hast MIr
gegeben, Dır, Heır, wende ich zurück: das Gesamte ist Deın: verfüge ach Deinem SaNzZChH
Wıllen, 1D mIır Deine Liebe un! Gnade, das 1st mır genug.“”


